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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 12. Juni, 9.30 Uhr,

an der Autobahn-Einhausung Langwieder Bach

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des Geschichts-
pfades „1.000 Jahre Aubing”. Der Geschichtspfad verläuft entlang eines
1.000 Meter langen Wanderweges auf dem Aubinger Autobahntunnel.
Dem entsprechen 1.000 Jahre Aubinger Geschichte. Diese Zeitachse stellt
sich dar durch elf Steinplatten, die die Jahrhunderte markieren. In dieses
Raster sind Natursteinquader mit Keramikbildplatten zu geschichtlichen
Ereignissen eingefügt. Der Aubinger Geschichtspfad wurde anlässlich des
Jubiläums der ersten Nennung Aubings in einer Urkunde vor 1.000 Jahren
im Jahr 2010 vom Förderverein „1.000 Jahre Urkunde Aubing” angelegt.
Die Bildsteine gestalteten Schülerinnen und Schüler der Grundschule an
der Gotzmannstraße. Finanziert wurde der Geschichtspfad von der Bür-
gervereinigung Aubing – Neuaubing e. V.

Wiederholung mit neuer Uhrzeit!
Samstag, 12. Juni, 9.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) spricht in Vertretung
des Oberbürgermeisters Grußworte zur Eröffnung des Aktionstages in
Milbertshofen. Die Milbertshofener Gewerbetreibenden zieht es auch heu-
er wieder auf die Straßen des Viertels und mit Informationsständen in den
Saal des Kulturhauses. Danach wird beim Stadtteilfest auf dem Curt-Mez-
ger-Platz, das vom Ausländerbeirat und dem Bezirksausschuss für den
Stadtbezirk 11 unterstützt wird, gefeiert und getanzt.

Wiederholung
Samstag, 12. Juni, 11 Uhr, Bühne auf dem Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet das Stadtgründungsfest zum
852. Stadtgeburtstag von München.

Wiederholung
Samstag, 12. Juni, 18.30 Uhr,

Stadtgründungsfest, BR-Bühne auf dem Marienplatz

Tausende von Radlerinnen und Radlern sind täglich auf Münchens Straßen
unterwegs. 20 davon haben es in das Finale von „München sucht den
Radlstar” geschafft. 13 Tage lang konnte auf www.radlhauptstadt.de für

http://www.radlhauptstadt.de 
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sie abgestimmt werden. Jetzt steht die endgültige Entscheidung bevor:
Wer belegt den ersten Platz bei „München sucht den Radlstar”? Im Rah-
men des Festprogrammes zum Stadtgründungsfest werden der erste
Münchner „Radlstar” sowie die Zweit- und Drittplatzierten durch Kreisver-
waltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle gekürt. Die Prämierung be-
ginnt um 19 Uhr – für Pressevertreter besteht bereits ab 18.30 Uhr die
Möglichkeit, die Gewinner und weitere Radlstars in der Ratstrinkstube zu
interviewen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Montag, 14. Juni, 10 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz
stellen im Rahmen einer Pressekonferenz den Entwurf des 1. Nachtrags-
haushaltes 2010 vor und erläutern, mit welchen Maßnahmen die Stadt auf
die sich verschlechternde finanzielle Situation reagiert.

Mittwoch, 16. Juni, 9.15 Uhr, Burgstraße 4, Besprechungsraum 200

Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung steht u.a. das Referat „Arbeit der Sicherheitsbera-
tung des Seniorenbeirates München“ von Herbert Topfstädt, Leiter der
Sicherheitsberatung des Seniorenbeirates.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 18. Juni, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Vuvuzelas können Gehörschäden verursachen – Tröten unter

Vorbehalt erlaubt

(11.6.2010) Die Gefahr, durch die Vuvuzelas genannten Plastiktröten Gehör-
schäden davon zu tragen, ist groß. Die fanfarenartigen Tröten erreichen
einem Fachmagazin für Lärm zufolge eine Dezibelzahl von 108 – dies ent-
spricht in etwa dem Lärmpegel in einer Diskothek. Das Referat für Ge-
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sundheit und Umwelt appelliert deshalb an die Münchner Bevölkerung, auf
Vuvuzelas bei Public-Viewing-Veranstaltungen während der Fußballwelt-
meisterschaft zu verzichten.
Auf der Sitzung des Umweltausschusses des Deutschen Städtetags in
Limburg ist das Thema am Freitagmorgen, 11. Juni, aufgegriffen worden.
Mehrheitlich haben die auf dem deutschen Städtetag vertretenen Kommu-
nen bereits ein Verbot der Vuvuzelas bei Public-Viewing-Veranstaltungen
während der Fußballweltmeisterschaft ausgesprochen. Dazu zählen: Nürn-
berg und Wuppertal sowie fast alle Städte in Nordrhein-Westfalen. In Düs-
seldorf und München sind Vuvuzelas bislang nicht verboten, allerdings un-
ter Vorbehalt: Nach dem ersten WM-Wochenende wollen beide Städte je-
weils Bilanz ziehen und über das weitere Vorgehen entscheiden. „Wir in
München wollen keine Spaßverderber sein, insbesondere nicht zum WM-
Auftakt“, sagte Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt.
„Aber: Wir nehmen den Gesundheitsschutz sehr ernst. Der vermeintliche
Spaß soll ja nicht zum Gehörschaden werden.“

Quartiersplatz Theresienhöhe für die Bevölkerung geöffnet

(11.6.2010) Die Arbeiten für die zentrale Freifläche auf dem ehemaligen
Messegelände sind soweit abgeschlossen, dass der Quartiersplatz im
Südteil der Theresienhöhe ab morgen den Bürgerinnen und Bürgern für
Freizeitaktivitäten zur Verfügung steht.
Der Quartiersplatz entstand auf einer 300 Meter langen und 50 Meter
breiten Betonplatte über der Bahnlinie München-Rosenheim und einem Teil
der ehemaligen Messetiefgarage. Auf einer Fläche von rund 1,7 Hektar
hat das Baureferat eine künstlerisch gestaltete, bespielbare „Landschafts-
skulptur” angelegt. Der Quartiersplatz ist Bestandteil der Kunstprojekte
auf der Theresienhöhe, der so genannten „1a Orte”, einem Projekt von
QUIVID, dem Kunst-am-Bau-Programm der Stadt München.
Im Rahmen eines internationalen Kunstwettbewerbs, bei dem Künstler
und Landschaftsarchitekten gleichberechtigt kooperierten, wurden 13
Teams eingeladen. Den ersten Preis gewann am 13. April 2002 das Team
Rosemarie Trockel (Künstlerin, Köln) mit Catherine Venart (Architektin, Hali-
fax) und Topotek1 (Landschaftsarchitekten, Berlin). In diversen Bürgerinfor-
mationsveranstaltungen wurde das Projekt den Anwohnerinnen und An-
wohnern sowie den beiden betroffenen Bezirksausschüssen vorgestellt.
Der Bauausschuss erteilte am 10. März 2009 die Ausführungsgenehmi-
gung und im Mai 2009 begannen die Landschaftsbauarbeiten. Die Projekt-
kosten belaufen sich auf knapp vier Millionen Euro.
Zuvor musste das Baureferat aber die Anfang der 80er Jahre gebaute
Stahlbetondecke über der Bahnlinie in einem ersten vorbereitenden Bau-
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abschnitt ab April 2008 mit einem Kostenaufwand von 5,4 Millionen Euro
sanieren. Die Betonplatte ist nur begrenzt belastbar, eine Bepflanzung mit
viel Erde und großen Bäumen war von vornherein ausgeschlossen. Bei
der Ausformung der modellierten Landschaft wurden daher vorwiegend
Leichtbaustoffe verwendet.
Die Freizeitfläche auf dem Bahndeckel gliedert sich in drei Teile: eine Spiel-
und Liegewiese mit bis zu drei Meter hohen Rasenhügeln, eine bespielba-
re „Dünenlandschaft” – beides eingerahmt von einem 50 Zentimeter ho-
hen, orange gefärbten Betonsockel – sowie eine diese „Landschaftsskulp-
tur” umgebende Bewegungs- und Aufenthaltsfläche, die mit dunklem Ba-
saltsplitt asphaltiert ist.
Im westlichen Teil der „Landschaftsskulptur” ist die Idee der Dünenland-
schaft deutlich sichtbar und erlebbar. Es wurde eine multifunktionale,
kunststoffbeschichtete Wellenlandschaft mit rieselbefüllten Mulden reali-
siert. Den Sand symbolisiert in der Sonne glitzernder sandfarbener Quarz-
kies. Bis zu den Sommerferien werden an der Südseite noch ergänzend
drei Stelen, die Wassernebel versprühen, installiert. In den „Dünen” veran-
kert sind fünf Trampoline. Zwei riesige Seilspielgeräte bilden in diesem Be-
reich die Hauptattraktion. Zwischen beigen Stahlrohrrahmen sind Netze
gespannt, Hängematten, Rutschen und Pendelsitze.
Mit der „Dünenlandschaft” korrespondieren an der Nordseite 19 fast fünf
Meter hohe Waldkiefern in großen Pflanzkübeln. Lediglich an der südöstli-
chen Kante des Bahndeckels, wo sich nicht unterbaute Flächen befinden,
konnten 28 große Säulenpappeln gepflanzt werden. Lange Sitzbänke laden
dort zum Verweilen ein. Entlang der gesamten Nordkante entstand eine
Art intensive Dachbegrünung. Eineinhalb bis drei Meter breit und gut 300
Meter lang sind die Hochbeete, in denen rund 8.500 Blumenzwiebeln und
2.000 Gräser gepflanzt wurden. Hainbuchenhecken bilden den Abschluss
zur Wohnbebauung und den dazugehörigen Außenanlagen.
An drei Stellen wird der Quartiersplatz in Nord-Südrichtung durch Fußwege
gequert, an der Johannes-Timm-Straße, an der Fritz-Endres-Straße und
am westlichen Ende am Max-Hirschberg-Weg, wo zudem ein übergeord-
neter Radweg durchführt.
Anlässlich der Fertigstellung des Quartiersplatzes organisieren die Be-
zirksausschüsse 6 (Sendling) und 8 (Schwanthalerhöhe) mit Unterstützung
des Baureferates (Gartenbau) voraussichtlich noch vor der Sommerpause
ein gemeinsames Bürgerfest. Der genaue Zeitpunkt wird noch bekanntge-
geben.
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Palliativ- und Hospizversorgung: Experten stellen neues Modell vor

(11.6.2010) Ein in München entwickeltes Modell für die Versorgung von
schwerstkranken und sterbenden Menschen wird am Mittwoch, 16. Juni,
von 16 bis 18 Uhr bei einer Fachveranstaltung im Seminarraum des Inter-
disziplinären Zentrums für Palliativmedizin (IZP) des Klinikums der Univer-
sität München (Marchioninistraße 15, 81377 München) vorgestellt. Die Ex-
pertenrunde, die unter dem Titel „Palliativ- und Hospizversorgung – sek-
torenübergreifende Kommunikation und Kooperation in der Verlegungs-
praxis“ tagt, wird von der Christophorus Akademie für Palliativmedizin,
Palliativpflege und Hospizarbeit in Zusammenarbeit mit dem Referat für
Gesundheit und Umwelt organisiert. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Es referieren: Susann Schmidt, Referat für Gesundheit und Umwelt, Cor-
nelia Keutner, Sozialdienst Städtisches Klinikum Neuperlach, und Laura
Bauer, Schwester Laura’s Krankenservice.
Hintergrund: Die Qualität der Versorgung von Palliativpatientinnen und Pa-
tienten und ihrer Angehörigen leidet nicht selten an den häufig zu starren
Sektoren im Gesundheitssystem. Wichtige Informationen bleiben oftmals
auf der Strecke. Bei der Veranstaltung wird ein in München entwickeltes
Modell der sektoren- und berufsübergreifenden Zusammenarbeit vorge-
stellt, das 2009 bereits in unterschiedlichen Praxisfeldern getestet wurde.
Eröffnet wird die Fachveranstaltung von Sepp Raischl vom Christophorus
Hospizverein e.V., es moderiert Hermann Reigber von der Christophorus
Akademie München.

Gebäudebrütern ein Zuhause schaffen: Infoveranstaltung über

Artenschutz und Wärmedämmung

(11.6.2010) Die Populationen von Gebäudebrütern in München sind gefähr-
det, darunter Mauersegler, Schwalben, Haussperlinge und Fledermäuse.
Durch energetische Gebäudesanierungen und Dachausbauten werden die-
se reizvollen und für das ökologische Gefüge der Stadt nützlichen Vögel
und fliegenden Säuger oft ihrer Nistmöglichkeiten und Schlafquartiere be-
raubt. Wie Bauherren sich bei der Sanierung für den Vogel- und Fleder-
mausschutz engagieren können, wird am Mittwoch, 16. Juni, im Pfarrsaal
der Pfarrei St. Ludwig (Ludwigstraße 22) erläutert. Der vom Bezirksaus-
schuss 3 (Maxvorstadt) in Zusammenarbeit mit dem Bauzentrum Mün-
chen und dem Landesbund für Vogelschutz (LBV) organisierte Infoabend
beginnt um 19.30 Uhr. Einlass ist bereits von 19 Uhr an. Der Eintritt ist ko-
stenlos.
In kurzen Vorträgen werden naturschutzrechtliche Grundlagen erläutert,
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner genannt sowie Tipps zur Kom-
bination von Wärmeschutz und Nisthilfen in Quartieren gegeben. Es refe-
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rieren Sylvia Weber vom LBV, Landschaftsarchitektin und Projektleiterin
„Artenschutz an Gebäuden“, sowie Natalie Neuhauen, ehrenamtliche Be-
raterin am Bauzentrum München. An aufgebauten Infoständen können
sich Besucherinnen und Besucher zusätzlich informieren.
Gebäudebrüter sind nach dem Bundesnaturschutzgesetz geschützt. Doch
die Anwesenheit der Tiere wird häufig erst nach Beginn von Baumaßnah-
men erkannt. Dann sind schnelle, aber auch gesetzeskonforme Lösungen
besonders gefragt. Diese sind Bauherren, Architekten und ausführenden
Handwerksbetrieben nicht immer bekannt. Deshalb erscheint es dringend
geboten, besser über die aktuelle Situation von Gebäudebrütern zu infor-
mieren und Möglichkeiten aufzuzeigen, wie die Populationen der Tiere in
der Innenstadt erhalten oder gestärkt werden können - etwa indem beste-
hende Nistplätze erhalten oder neue geschaffen werden. Mit der Informa-
tionsveranstaltung möchten alle Beteiligten einen Beitrag für anspruchs-
volle energetische Sanierungen unter Berücksichtigung der Lebensbedin-
gungen der Gebäudebrüter leisten. Das Programm richtet sich insbeson-
dere an Bauherren, Architekten und ausführende Handwerker.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.
rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Vortrag über baubegleitende Qualitätskontrolle im Bauzentrum

(11.6.2010) Wie durch eine baubegleitende Qualitätskontrolle Mängel ver-
mieden und die geplante Ausführung sichergestellt werden können, erläu-
tern Architektin Renate Schulz und Architekt Andreas May vom Bauher-
ren-Schutzbund e.V. bei einem Infoabend am Dienstag, 15. Juni, im Bau-
zentrum München. Der Eintritt für die Veranstaltung, die um 18 Uhr be-
ginnt, ist kostenlos.
Die Anforderungen an die Bauausführung sind erheblich gestiegen, vor
allem energiesparendes Bauen fordert einen hohen Standard. Die Vernet-
zung von Bauleistungen und technischem Ausbau wird immer größer und
komplexer. Die beiden Experten des Bauherren-Schutzbunds zeigen auf,
wie Bauherren sich durch eine fachmännische, unabhängige Baubeglei-
tung unterstützen lassen können und veranschaulichen dies anhand von
Beispielen aus der Beraterpraxis.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.
rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Monacensia: Stefan Hunstein liest Jürgen Eggebrecht

(11.6.2010) Im Begleitprogramm zur Ausstellung „In der Zukunft war ich
schon – Leben für die Literatur. Jürgen Eggebrecht 1898  - 1982” liest der
Schauspieler Stefan Hunstein am Mittwoch, 16. Mai, um 19 Uhr im städti-
schen Literaturarchiv Monacensia Briefe, Gedichte und Prosa von Jürgen
Eggebrecht. Die Lesung wird moderiert von Dr. Florian Welle, Kulturjourna-
list und Kurator der Ausstellung.
Zeitlebens glaubt Jürgen Eggebrecht an die Kraft des Wortes. Den Dichter
sieht er als einen „Deutlichmacher“, der mit seinen Versen und Strophen
das „innere Leben der Zeit enträtselt”. Kulturellen Radioprogrammen weist
er die Aufgabe zu, sich für das Gespräch der Menschen untereinander
stark zu machen. Beides Ansprüche, die auch in Eggebrechts privater Kor-
respondenz mit vielen Künstlern und Intellektuellen wie Günter Eich, Peter
Suhrkamp und Oda Schaefer zur Sprache kommen.
Stefan Hunstein liest Texte aus allen Schaffensperioden Jürgen Egge-
brechts: erste Gedichte aus der von Klaus Mann herausgegebenen „An-
thologie jüngster Lyrik” von 1927 ebenso wie späte und bislang unveröf-
fentlichte Gedichte aus den 70er und frühen 80er Jahren und die vitalen
Schilderungen von Freunden und Bekannten wie Joachim Ringelnatz oder
Thomas Mann, der 1955, nur wenige Monate vor seinem Tod, seinen
„Tonio Kröger” auf Initiative Eggebrechts für den  Nordwestdeutschen
Rundfunk vollständig eingelesen hat. Schließlich kommen die vielen Freun-
de in ihren Briefen an Jürgen Eggebrecht selbst zu Wort.
Veranstalter ist die Monacensia. Der Eintritt kostet 5 Euro, die Karten sind
ab 18.30 Uhr an der Kasse erhältlich.
Die Ausstellung „In der Zukunft war ich schon – Leben für die Literatur.
Jürgen Eggebrecht 1898  - 1982“ ist noch bis Freitag, 18. Juni, Montag bis
Mittwoch von 9 bis 17 Uhr, Donnerstag von 10 bis19 Uhr und Freitag von
9 bis 15 Uhr in der Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, zu sehen. Der
Eintritt ist frei. Am Donnerstag, 17. Juni, bietet die Monacensia um 18 Uhr
eine kostenlose Führung durch die Ausstellung an.
Nähere Informationen zur Monacensia und zur Ausstellung sind unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia ersichtlich.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 15. Juni

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 16. Juni

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 17. Juni

9.30 Uhr Nichtöffentlicher Kulturausschuss
(Vorstellungsrunde)

im Anschluss Öffentlicher Kulturausschuss –
Großer Sitzungssaal

9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheits-/Umweltschutzausschuss –

Kleiner Sitzungssaal
im Anschluss Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 11. Juni 2010

Wasserburger Landstraße (Trudering)
Das Baureferat führt in den Sommerferien zwischen Friedenspromenade und
Stadtgrenze eine Fahrbahnsanierung durch.
Als vorbereitende Arbeiten werden die Einmündungsbereiche teilweise umgebaut
und die Lichtzeichenanlagen erneuert und versetzt.
Von 14. Juni bis Ende Juli 2010

ist in fünf Kreuzungsbereichen der Wasserburger Landstraße von 9.00 Uhr bis 15.00
Uhr von zwei auf eine Fahrspur reduziert.

Bodenseestraße (Neuaubing)
Die Stadtwerke verlegen im Einmündungsbereich mit der Ehrenbürgstraße neue
Fernwärmeleitungen.
Bis Anfang Juli 2010

ist eine Wechselverkehrsregelung mit Baustellenampel eingerichtet.

Offenbachstraße (Pasing)
Für die Erschließung des Neubaues der Pasing Arcaden wird die Offenbachstraße
zwischen Landsberger Straße und Bahnunterführung umgebaut.
Bis Oktober 2010

bleiben in der Offenbachstraße in beiden Richtungen jeweils eine verengte und
verschwenkte Fahrspur frei.

Lerchenstraße - Bahnübergang (Feldmoching)
Die Deutsche Bahn führt am Bahnübergang Gleisbauarbeiten durch.
Von Freitag, 11. Juni, 22.00 Uhr bis Montag, 14.Juni, 05.00 Uhr

ist der Bahnübergang im Zuge der Lerchenstraße komplett gesperrt.

Untermenzinger Straße / Memminger Platz (Moosach)
Das Baureferat stellt im Anschluss an die U-Bahnbauarbeiten die Straßenflächen
endgültig wieder her.
Bis Ende 2010

ist die Untermenzinger Straße zwischen Memminger Platz und Ohlauer Straße in
Richtung Allacher Straße einbahngeregelt.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 11. Juni 2010

O Freude, wenn die Stadt Dir 22.000 Euro wieder zurück gibt

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 18.3.2010

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Bezugnehmend auf die Aufhebung zweier Erschließungsbeitragsbeschei-
de am 17.02.2010 betreffend Grundstücke in der Truderinger Straße haben
Sie am 18.03.2010 Fragen zu den materiell-rechtlichen Gründen für die Auf-
hebung sowie zu den übrigen in diesem Zusammenhang ergangenen Bei-
tragsbescheiden gestellt.

Zunächst möchte ich darauf hinweisen, dass für den betroffenen Abschnitt
der Truderinger Straße insgesamt 9 Erschließungsbeitragsbescheide erlas-
sen wurden. Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1:

Welche rechtlichen Gründe waren für die Aufhebung des Erschließungsbei-
tragsbescheides (VV-E2/812/86-Kur) maßgeblich (bitte um eine Darstellung,
die auch für rechtlich nicht ausgebildete Personen verständlich ist)?

Antwort:

Für ein Teilstück der Truderinger Straße im abgerechneten Abschnitt ist
nach Auffassung des Verwaltungsgerichts München eine Abrechnungsvor-
aussetzung noch nicht gegeben, da für dieses Teilstück keine Straßenbe-
grenzungslinien vorhanden sind. Damit sei die Beitragspflicht noch nicht
entstanden und die Erschließungsbeitragsbescheide vom 22.06.2009 sei-
en aus diesem Grunde aufzuheben. Vor diesem Hintergrund waren alle
noch nicht bestandskräftigen Bescheide zurückzunehmen.
Auf die Rechtsansicht des Verwaltungsgerichts ist in der Begründung der
Aufhebungsbescheide (in verkürzter Form) hingewiesen worden. Nach ent-
sprechender Ergänzung der Straßenbegrenzungslinien in dem betroffenen
Teilbereich der Truderinger Straße durch das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung würden die gesetzlichen Voraussetzungen für eine Bei-
tragserhebung vorliegen, so dass dann die Erschließungsbeiträge auch
aus Sicht des Gerichts erhoben werden können. Das Baureferat wird die
Beitragspflichtigen zu gegebener Zeit in jedem Fall über die zu erwarten-
den Beiträge vorinformieren.
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Frage 2:

Auf wie viele weitere anhängige Verfahren und offene Vorgänge ist die of-
fenkundig geänderte Rechtsauffassung anzuwenden?

Antwort:

Es wurden die Truderinger Straße betreffend außer den beiden Ihnen be-
kannten fünf weitere Erschließungsbeitragsbescheide (gegen die ebenfalls
Rechtsmittel eingelegt worden war) aufgehoben.

Frage 3:

Gibt es bereits rechtskräftig gewordene Bescheide, die im Licht der neue-
ren Entwicklung nicht aufrechterhalten werden könnten?

Antwort:

Gegen zwei Erschließungsbeitragsbescheide wurde kein Rechtsbehelf ein-
gelegt, so dass diese inzwischen bestandskräftig geworden sind. Im Hin-
blick auf die Bestandskraft dieser Bescheide wird keine Rücknahme erfol-
gen.

Frage 4:

Wie stellt sich die Stadt für diese Betroffenen eine Wiedergutmachung
vor?

Antwort:

Eine „Wiedergutmachung” ist nicht veranlasst, da auch für die Grundstük-
ke, deren Bescheide aufgehoben wurden, zu einem späteren Zeitpunkt
Erschließungsbeiträge zu erheben sind.

Frage 5:

Was wird seitens des Oberbürgermeisters unternommen, um zukünftig
derartige Fehlentscheidungen der Verwaltung zu vermeiden?

Antwort:

Bei der rechtlich sehr komplexen Materie des Erschließungsbeitragsrechts
kann es in Einzelfällen vorkommen, dass die Verwaltung die Abrechenbar-
keit einer Erschließungsanlage anders einschätzt als das Verwaltungsge-
richt. Diese Fälle sind aber im Hinblick auf die gründliche Sachbearbeitung
die Ausnahme. Die ganz überwiegende Mehrzahl der Beitragsabrech-
nungen werden daher im Streitfall auch von den Gerichten bestätigt. Ein
Handlungsbedarf seitens des Oberbürgermeisters ist damit nicht gege-
ben.
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Richard Quaas   Dr. Georg Kronawitter

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus-Marienplatz
80331 München                                                                                    ANTRAG
                                                                                                             11.06.10

Global denken und lernen – 
U-Bahn-Spezialisten aus Osaka nach München einladen

Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat wird ein Konzept vorgelegt, wie die Stadt München das weltweit an-
erkannte Spitzen-Know-How der ÖPNV-Betreiber in Osaka zur Leistungsoptimie-
rung des Münchner U-Bahnsystems nutzen kann – z.B. durch Einladung von aus-
gewiesenen Fachleuten aus Osaka nach München.

Begründung:

Seit  Jahren wartet der Stadtrat auf ein Konzept von MVG / SWM-Bereich Verkehr, 
wie  die  bekannten  Engpässe  und  Leistungsbremsen  im  Münchner  U-Bahnsystem 
nachhaltig  gemildert  werden  können  (siehe  CSU-Antrag  02-08  /  A  04280  vom 
26.2.2008 „U-Bahn-Überlastung konstruktiv bekämpfen“).  Nach den bisherigen Infos 
scheint  der erhöhte Zeitbedarf für den Fahrgastwechsel an den hochfrequentierten 
U-Bahnstationen das Hauptproblem zu sein, der z.B. eine Taktverdichtung auf einen 
2-Minuten-Takt verhindert. 

In diesem Zusammenhang ist nicht bekannt, dass die MVG / SWM irgendeinen kon-
struktiven Versuch unternommen haben, den Fahrgastwechsel allein schon dadurch 
zu  beschleunigen,  dass  nicht  die  Einsteiger  die  Aussteiger  durch  Verstellen  bzw. 
Verengen des Weges behindern und somit den Passagierwechsel verzögern, wie es 
leider häufig vorkommt. 

Dem Vernehmen nach ist es aber in Japan gängige und erfolgreiche Praxis,  durch 
Bodenmarkierungen am Bahnsteig die wartenden U-Bahn-Fahrgäste so zu positio -
nieren, dass sie nicht den aussteigenden im Wege stehen /1/.  Kommen U-Bahnzüge 
mit unterschiedlichen Türabständen an einer Bahnsteigkante zum Einsatz, wird das 
Problem offenkundig durch verschiedenfarbige Boden-Markierungen gelöst.

Osaka ist wohl die japanische Millionenstadt mit dem am perfektesten organisierten 
ÖPNV /1/. Diese haben aber ihr Schienennetz auch für andere Unternehmen geöff -
net, so dass z.B. in Stoßzeiten U-Bahnzüge im Außenbereich auf  Privatbahngleise 
wechseln und die Pendler umsteigefrei nach Hause bringen. Oh, Osaka, du hast es  
besser...

CSU-Stadtratsfrakion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: c      su-fraktion@muenchen.de       

mailto:csu-fraktion@muenchen.de


In Osaka, das das Herz des 17,5 Mio. Einwohner umfassenden zweitgrößten japani-
schen Agglomerationsbereich darstellt, muss offenkundig die U-Bahn mit gegenüber 
München deutlich erhöhten Transportleistungen fertig werden: In der Stoßzeit fahren 
10-Wagenzüge im 90-Sekundentakt und halten dennoch exakt am Bahnsteig, wo die 
Markierungen sind /1/.

Es stünde also München gut an, Tipps zur Leistungssteigerung des U-Bahnsystems 
von Osaka anzunehmen und z.B. eine Delegation von Fachleuten nach München 
zum Gedankenaustausch einzuladen. Die Oktoberfestzeit böte sich hier aus mehrfa-
chen Gründen an.

Quelle
/1/ Esser, Markus: ÖPNV-Paradies im Lande der aufgehenden Sonne – ein Reisebe-
richt in: „der Fahrgast“ Heft 2/ 2009 S.6-12.

Richard Quaas, Stadtrat Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

11.06.2010

Antrag Nr.:
Forum Mittelstand unterstützt Olympia 2018

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Landeshauptstadt München gründet ein Forum, das mittelständischen Unternehmen die
Möglichkeit bietet, die Bewerbung der LHM um die Olympischen Winterspiele 2018
zu unterstützen.
• Dieses Forum soll aus Verbänden der mittelständischen Wirtschaft in München und den

Kammern (Handwerkskammer, Industrie- und Handelskammer) bestehen.
• Aufgabe des Forums ist es, insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen, die

Möglichkeiten zu bieten, die Bewerbung der Landeshauptstadt München um die Olympischen
Winterspiele 2018 aktiv (Gründung eines Fonds, Plattform für Initiativen etc.) zu unterstützen.

Im Falle einer erfolgreichen Bewerbung Münchens wird den Vertretern der mittelständischen
Wirtschaft die Möglichkeit geboten, sich aktiv an der Gestaltung des Rahmenprogramms der
„Olympischen Winterspiele 2018“ zu beteiligen.

Begründung:
Das Sponsoring und die Unterstützung der Bewerbung Münchens um die Olympischen
Winterspiele 2018 konzentriert sich zur Zeit vor allem auf städtische und große Unternehmen.

Viele Mittelständler sind von der Idee der „Olympischen Winterspiele 2018 in München“ begeistert
und möchten die Bewerbung ihrer Heimatstadt München tatkräftig und kreativ unterstützen.

Die Landeshauptstadt München soll daher umgehend ein Forum initiieren, das insbesondere
kleineren und mittleren Unternehmen eine Plattform bietet, die Bewerbung Münchens um die
Olympischen Winterspiele 2018 aktiv zu unterstützen.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Prof. Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat  |  Rathaus  |  80313 München



ödp. Tobias Ruff, Marienplatz 8, Zi. 174, 80331 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8

80331 München

11. Juni 2010

Antrag: 

Rauchverbot auf Münchner Spielplätzen 

Die Stadt München verhängt  auf den städtischen Kinder-Spielplätzen ein 
Rauchverbot. Entsprechende Schilder werden aufgestellt.

Begründung:

Anlässlich des Welt-Nichtrauchertags am 31. Mai hat sich die 
Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Mechthild Dyckmans, für ein 
Rauchverbot auf Spielplätzen ausgesprochen. Zigarettenstummel seien 
eine große toxische Gefahr für Kinder, da sie gerade auf Spielplätzen alles 
in den Mund nähmen und oft auch verschluckten.
Stichproben des Deutschen Krebsforschungszentrums hätten zudem 
gezeigt, dass solche Verbote aus Verantwortungsbewusstsein und nicht nur 
aus Angst vor Strafe befolgt würden. Offensichtlich seien sich die meisten 
Erwachsenen ihrer Vorbildfunktion bewusst.

Tobias Ruff
Stadtrat

Ökologisch-Demokratische Partei
im Münchner Rathaus

Dipl.-Forstingenieur Tobias Ruff, Stadtrat
Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 174

D-80331 München
  Telefon 0 89 / 12 30 55 87
t.ruff@oedp-muenchen.de

www.oedp-muenchen.de
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